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1. Einleitung 
Mit der durchgängigen Mechanisierung ha­
ben bewirtschaftungsbedingte Schadver­
dichtungen, die sich über die Ackerkrume 
hinaus bis in Tiefen von 45 cm erstrecken, 
an Umfang und Intensität erheblich zuge­
nommen. Sie schränken die Durchlüftung 
und die Wasserleitfähigkeit des Bodens ein, 
wodurch es im Frühjahr zur Vernässung 
bzw. in Trockenperioden wegen stark einge­
schränkter Durchwurzelbarkelt des Unterbo· 
dens zu ertragsbeeinflussendem Wasser­
mangel kommt. Aufwendige Intensivierungs­
maßnahmen erreichen nicht ihre volle Wirk· 
samkeit, und Ertragsausfälle von 10 bis 30% 
können die Folge sein. Zunehmende Boden­
widerstände und geringe Krümelneigung des 
Bodens bewirken einen erhöhten Bearbei· 
tungsaufwand. Die Verminderung der Was­
serleitfähigkeit des Bodens ist auch eine Ur­
sache für zunehmende Erosionen. 
Zum Auflockern von Schadverdichtungen 
werden gegenwärtig in den Pflanzenproduk­
tionsbetrieben der DDR die Tieflockerungs­
geräte B371, B372, B372/2 [1, 2] und der 
Krumenbasislockerer B246 [3] mit den Trak­
toren K·700, K·700A, T-1oo und T·130 einge­
setzt. 
Das Ziel der Forschungsarbeiten im For­
schungszentrum für Bodenfruchtbarkeit 
(FZB) Müncheberg bestand darin, ausgehend 
vom Krumenbasislockerer B246A, der eine 
effektive Auflockerung von Schadverdich­
tungen bis 45 cm Tiefe ermöglicht [3], eine 
Baureihe zu entwickeln, die auch Geräte für 

• Traktoren der 20- und 30·kN-Zugkraftklasse 
umfaßt. Für einen standortspezifisch diffe­
renzierten Einsatz war die wahlweise Kombi­
nation der Krumenbasislockerung mit einer 
partiellen Krumenvertiefung zu ermöglichen 
(Einbringen von Krumenboden in die ge­
schaffenen Lockerschächte). 

2. Technische Beschreibung 
der Krumenbasislockerer 

Der Krumenbasislockerer B246 B für Trakto-

Bild 1. Krumenbasislockerer B 246 B 
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ren T -150 K verfügt wie der B 246 A auch über 
einen pfeilförmigen Rohrrahmen, eine ' 
Schnellkupplungseinrichtung und zwei hö· 
henverstellbare Stützräder (Bild 1). Während 
der B246A mit 4 Lockerungswerkzeugef1 
ausgestattet ist und clU! 3 Werkzeuge zurück · 
gerüstet werden kann, wird der B246ß in 
Kombination mit dem Traktor T-150K nur mit 
2 Lockerungswerkzeugen eingesetzt, die je· 
weils in der Traktorenspur laufen. Daher ist 
der B246B gut zum Auflockern von Regel· 
fahrspuren geeignet . Für Traktoren, die eine 
Zugkraft von mehr als 30 kN entwickeln, 
kann der B 246 B auch mit 3 Werkzeugen aus­
gerüstet ·werden . 
Der Krumenbasislockerer B246C für Trakto­
ren der 20·kN -Zugkraftklasse (ZT300-Bau­
reihe) besteht aus einem dreieckigen Anbau­
rahmen mit 2 Abstellstützen (Bild 2) oder 2 
Stützrädern und einem Lockerungswerk­
zeug. 
Alle 3 Geräte sind bis zu Arbeitstiefen von 
50 cm einsetzbar . 
Durch die hydraulisch oder wahlweise auch 
mechanisch, stets aber in zwei Ebenen wir· 
kende Überlastsicherung, die mit Hilfe eines 
Horizontal- und Vertikalgelenks realisiert 
wird, ist ein sicherer Schutz der Werkzeuge 
vor Beschädigungen durch Haftsteine und 
Seitenkräfte bei Lenkbewegungen des Trak ­
tors gewährleistet. Die mechanische Über· 
lastsicherung ist als Kniehebel ausgeführt 
und wirkt teilautomatisch (Bild 3). Nach dem 
Ansprechen muß das Gerät kurzzeitig ausge­
hoben werden, damit das Werkzeug infolge 
der Schwerkraft wieder die Arbeitsstellung 
einnimmt. Daher ist der Einsatz nur auf Böden 
mit geringem Steinbesatz zu empfehlen. Die 
Vorteile der mechanischen Überlastsiche· 
rung liegen in der Kosteneinsparung und in 
einer schnelleren Reaktion bei Haftsteinbe­
rührung. 
Durch die Unifizierung der Baugruppen 
Werkzeugträger, Lockerungswerkzeug mit 
Meißel und Schneide, Überlastsicherung, 
Beleuchtungseinrichtung und Stützräder ist 

- die Austauschbarkeit zwischen den Geräten 
der Baureihe B246 gewährleistet. Dar(iber 
hinaus ist nur eine kleine Nomenklatur von 
Ersatzteilen erforderlich 
Die Werkzeugschneide ist ebenso wie der 
Meißel leicht auswechselbur, wobei die 
Schneide auch umgedreht werden kann-. 
(oberer, wenig verschlissener Teil nach un­
ten). so daß eine längere Lebensdauer er· 
reicht wird. 
Für Standorte mit sandigen. nährstoffarmen 
Unterbi)rJen, geringer Krumenmä<;:htigkeit 
oder hoher Wiederverdichtungsneigung ist 
die Komb,nation der Krumenbasis lockerung 
mit einer purtiellen Krumenvertiefung durch 

Bild 3. Krumenbasislockerer B246C mit teilauto· 
matischer, mechanischer Überlastsiche· 
rung und Zusatzbaugruppe zur partiellen 
Krumenvertiefung 

Bild 2. Krumenbasislockerer B246C mit hydraulischer Uberlastsicherung in 
TransportsteIlung 
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Tafel 1. Technische Daten der Krumenbasislockerer U11d Richtwerte für Aufwands· und Leistungs· 
parameter 

Gerätebezeich nung 
B246A B246B B246C 

Zugmittel K·700, K·700A T·150K ZT 300, ZT303, 
ZT320 

Länge mm 2650 2100 1 700 

Breite mm 2700 2170 1050 
Höhe , mm 1750 1 750 1400 

Rahmenhöhe mm 800 600 600 
Masse, komplett kg 1 250 1050 280 (+ 26 kg 

bei Ausrüstung 
mit Stützrädern) 

Werkzeuganzahl SI. 4, auf 3 2", auf 3 1 
abrüstbar ~ufrüstbar 

Werkzeugabstand mm 
4 Werkzeuge 730 
3 Werkzeune 1095 650 
2 Werkzeuje 1 700 
1 Werkzeug 1 650 

Arbeitsbreite cm 292 326 
in 2 Durchfahrten 
spurversetzt 

Arbeitstiefe cm ~ j bis 50 bis 50 
Arbeitsgeschwindigkeit km/h . .7 7 ... 6 4 ... 6 

Je nach 
Bodenwider· 
stand) 

Flächenleislung WOll ha/h 0,9 .. . 1,2" 0,6 ... 0,7" 0,5 ... 0,6" 
K raftstoffverbrauc h I/ha 24 ... 29 27 ... 36 14 ... 21 
Verfahrenskosten M/ha 66.1 101.21 64,91 

1) mit dem Traktor T ·150 K darf auf Grund des Getriebeaufbaus nur mit 2 Lockerungswerkzeugen 
gearbeitet werden 

2) Strichabstand 73 cm 
3) Strichabstand 62 cm 
4) Strichabstand 164 cm 

Schachtleitbleche (Bild 3) möglich, wodurch 
diese Böden nachhaltig verbessert wer· 
den. . 

. 3. Untersuchungsergebnisse 

3. 1. Versuchsmethodik 
Der Schwerpunkt der Untersuchungen lag in 
der Erprobung von Zusatzbaugruppen zur 
partiellen Krumenvertiefung. An diese Bau · 
gruppen wurden folgende Forderungen ge· 
stellt: 
- Verfüllen des Lockerschachtes in der Kru · 

menbasis mit mindestens 50% Krumenbo· 
den 

- Minimieren des erforderlichen Zugkraft· 
bedarfs . 

Darüber hinaus bestand die Aufgabe, Richt · 
werte für den Kraftstoffverbrauch und die 
Flächenleistung der Geräte zu ermitteln (Ta · 
fell) . . 
Die Erorobu.ngen erfolgten auf den Standor · 
ten H6yerswerda (NStE Dll2), Müncheberg 
(NStE 02/3) und Woldegk (NStE D5) auf 
Schlägen mit als schadverdichtet diag,losti . 
zierter Krumenbasis (Messung des Durch · 
dringungswiderstands mit einer Handdruck · 
sonde bei Frühjahrsfeuchte [4]) . 
Die Zusatzbaugruppen für die partielle Kru · 
menvertiefung wurden nur mit dem B246C 
erprobt, da die Werkzeuge bei allen Geräten 
der Baureihe identisch sjnd . 
Der Zug kraftbedarf wurde mit Hilfe eines 
Meßdreiecks bestimmt, das eine mechani · 
sche Summierung der im Dreipunktanbau 
angreifenden Horizontalkräfte und deren 
Übertragung auf einen zentral angeordneten 
Meßring ermöglichte , 
Die Arbeitstiefe wurde über eine Schleifkufe 
mit angeschlossenem Meßpotentiometer zur 
Bestimmung der Drehwinkeläntlerung ermit · 
telt . 
Meßwerterfassung und ·verarbeitung erfolg · 
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ten mit einem Bordcomputer, dessen Funk· 
tionen weitestgehend durch ein speziell für 
Geräte· und Werkzeugentwicklungen erar· 
beitetes Programmsystem festgelegt sind. 
Die Abfragefrequenz ist abhängig von der 
Anzahl der zur Messung benötigten Analog· 
kanä le und betrug bei den Untersuchungen 
690 s - I . Die digitalisierten Meßwerte wur· 
den entsprechend dem gewählten Meßbe· 
reich klassiert. Ausgedruckt wurden der .Mit· 
telwert und dessen Streuung, die Klassen· 
breite und die Häufigkeit der Klassenbele· 
gung , 
Die Lockerschachtgeometrie und die Verfül· 
lung des Schachtes mit Krumenboden wurden 
durch Aufgrabungen, Abzeichnen der Profile 
auf Transparentpapier mit Hilfe eines Glas· 
rahmens und anschließendes Ausplanime· 
tr ieren ermittelt. 

3.2. Ergebnisse 
Untersucht wurden zunächst auf dem Stand · 
ort Hoyerswerda unterschiedliche Zusatz · 
baugruppen zur partiellen Krumenvertie· 
fung . Baugruppe 1 war eine maßstäblich ver· 
kleinerte, dem Lockerschar angepaßte Aus· 
führung der Schachtleitbleche, die bisher 
mit dem Tieflockerer B371 [5) eingesetzt 
wurden , Der Abstand zwischen den Schacht· 
leitblechen entsprach der doppelten Schar· 
breite . 
Diese Form der Schachtleitbleche zeigte 
schon nach kurzer Ei nsatzzeit starke Ver· 
schieißerscheinungen im unteren Drittel, deo 
ren Ursache ' der hohe Seitendruck infolge 
des Arbeitens im ungelockerten Bodenbe· 
reich war . Eine Anpassung der Form der 
Schachtleitbleche an den bei der Lockerung 
entstehenden trapezförmigen Bodenauf· 
bruch (Baugruppe 2) führte bei gleichblei. 
bendem Arbeitseffekt (Bild 4) auf fließfähi· 
gem Boden zu einer Zugkrafteinsparung von 
fast 2 kN je Werkzeug. 

Vergleichsuntersuchungen auf dem Standort 
Woldegk bei stark ausgetrockn'etem Boden 
(nach Feldgras) ergaben, daß die Varianten 
mit und ohne partielle Krumenvertiefung 
ohne vorheriges Pflügen signifikant (Mittel ­
wertvergleich mit Newman·Keuls-Test bei ei · 
ner Irrtumswahrscheinlichkeit von d = O,05) 
höhere Zugkraftwerte aufwiesen, als auf ge· 
pflügtem Boden (Bild 4) . Dabei ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß bei einer vorausgegan ­
genen Pflugfurche mit einer Tiefe von 28 cm 
der durch anschließende Krumenbasislocke­
rung geschaffene Lockerquerschnitt nur 
etwa 20 % gegenüber Vergleichsvarianten 
auf gescheibter Grasstoppel betrug . Daher 
waren die Werte für den speZifischen Zugwi­
derstand (Zugkraft bezogen auf den geschaf . 
fenen Lockerquerschnitt) fast viermal höher, 
wenn auf gepflügtem Boden gearbeitet 
wurde, Hinsichtlich der Krumeneinlagerung 
in den Lockerschacht traten trotz trockenhar · 
ter Bodenverhältnisse keine gesicherten , 
Unterschiede zwischen gepflügten und uno 
gepflügten Flächen auf. Das war auf die an 
den Leitblechen angebrachten Schachtfüller 
(Bild 3) zurückzuführen. 
Berücksichtigt man, daß auf gepflügtem Bo· 
den der Fahrwerkwirkungsgrad von Radtrak­
toren bis 20 % geringer sein kann als auf 
Stoppelflächen [6). so ist der Einsatz der Kru­
menbasislockerer auf gepflügtem Boden nur 
dann vorteilhaft, wenn der Boden ohne vor · 
herige Pflugfurche zu grobschollig auf · 
bricht. 
Eine Überprüfung der Zugkraft für den Kru · 
menbasislockerer B 246A mit 4 Werkzeugen, 
die mit Zusatzbaugruppen zur partiellen Kru· 
men'vertiefung ausgestattet waren, ergab, 
daß der Traktor K·700 bei einer Arbeitstiefe 
von durchschnittlich 5Ö,1 cm, einer Arbeits · 
geschwindigkeit von 1,48 m/s und einem 
Zugkraftbedarf von 43,5 kN (10 Wiederho· 
lungen, Standort Müncheberg, nach Kartof ­
feln) mit dieser Ausrüstungsvariante nicht 
überfordert wird , 

4. Einsatzhinweise 
Voraussetzung für den Erfolg' einer Locke· 
rung ist die Feststellung von Intensität, Tie· 
fenlage und Verteilung von Schadverdich· 
tungen , Eine Lockerungsbedürftigkeit liegt 
vor, wenn deutliche Beeinträchtigungen des 
Wurzelwachstums, Vernässung von Teilflä ­
chen oder frühzeitiges Welken der Pflanzen 
bereits in kurzen Trockenperioden festge· 
stellt werden . Messungen mit Handdruck· 
sonden bei Wassersättigung im Frühjahr ob · 
jektivieren diese Untersuchungen auf D· 
Standorten . Auf bindigen Böden (Lö· und V· 
Standorte) sind Schadverdichtungen durch 
visuelle Strukturbeurteilungen in Kombina · 
tion mit Wasserleitfähigkeitsmessungen zu 
ermitteln [4). Wird die Krumenbasislocke· 
rung auf S- bis SL-Böden mit einer partiellen 
Krumenvertiefung kombiniert, kann auf die 
teilschlagbezogene Feststellung der Locke· 
rungsbedürft igkeit verzichtet werden, da in 
jedem Fall eine ertragswirksame Bodenver· 
besserung erreicht w ird . 
Während der Krumenbasislockerer B246A 
vorwiegend für größere' zusammenhän· 
gende Teilflächen geeignet ist, kann der 
B246B vorteilhaft zum Auflockern von zeit· 
weiligen Regelfahrspuren und Abfahrtrassen 
eingesetzt werden (Tafel 1). Der Krumenba · 
sislockerer B246C wurde zur Bearbeitung 
verdichteter Teilflächen (Vorgewende, stau· 
vernäßte Senken nach deren Abtrocknung, 
M ietenplätze) konzipiert . 
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Aufgrund unterschiedlicher Arbeitsbreiten 
der Krumenbasislockerer sind verschiedene 
Arbeits~eisen erforderlich, um flächendek­
kend zu lockern_ Mit dem B246A wird um 
die gesamte Arbeitsbreite und mit dem 
B246B um die halbe Spurbreite versetzt ge­
arbeitet. Der Wiederverdichtungsprozeß 
wird verzögert, wenn die Krumenbasisbear­
beitung schräg (> 30°) zur Hauptbe'arbei­
tungsrichtung des Schlags durchgeführt 
wird [4, 71 . Mit dem B246C ist das Bearbei­
ten ganzer Schläge aufgrund der geringen 
Arbeitsbreite uneffektiv bzw. nur mit großem 
Lockerschachtabstand (164 cm beim Spur­
an-Spur-Fahren) möglich. 
Kleinere Teilflächen können diagonal zur 
Pflügerichtung Spur an Spur gelockert wer­
den, und anschließend bzw. nach 3 Jahren 
kann als Wiederholungsmaßnahme ein zwei­
tes Mal Im Winkel von 30 bis 60° zur voran ­
gegangenen Lockerungsrichtung gearbeitet 
werden. Dadurch wird ein geeignetes Netz 
von Lockerzonen geschaffen und einer 
schnellen Wiederverdichtung entgegenge­
wirkt, da bei Nachfolgearbeiten stets im spit­
zen Winkel zu den Lockerzonen gefahren 
wird . Zur Sicherung einer guten Aufbruch ­
wirkung sollte auf sandigen Böden nur unter­
halb 60% der Feldwasserkapazität und auf 
bindigen Substraten eindeutig unter der Pla­
stizitätsgrenze gearbeitet werden (Boden 
muß bröckelnd aufbrechen) [71- Bei grob­
scholligem Aufbruch sind zur Einebnung Eg ­
gen anzuhängen _ 

Die Krumenbasisbearbeitung kann nach der 
Ernte von Winterzwischenfrüchten, Getreide 
und Futterpflanzen, unter günstigen Bedin­
gungen auch nach Hackfrüchten oder vor 
der Herbstfurche, durchgeführt werden [4]. 
so daß die geschaffene Lockerstruktur mög­
lichst lange erhalten bleibt. Vorteilhaft ist der 
Anbau von· solchen Folgefrüchten, die 
schnell ein großes Bodenvolumen durchwur­
zeln, wie Kruziferen und Leguminosenzwi ­
schen- oder Zweitfrüchte, Luzerne sowie 
Hauptfruchtmais, aber auch von Fruchtarten 
mit langer Vegetationszeit. wie Körnerlegu­
minosen, Wintergetreide und mehrjähriges 
Feldgras_ Obwohl Kartoffeln und Zucker­
rüben mit dem größten Ertragszuwachs re­
agieren, kann ihr Anbau im 1. Jahr nach der 
Krumenbasisbearbeitung wegen der vielen 
Arbeitsgänge (vor allem auch bei der Ernte 
auf feuchtem Boden) zu schneller Wieder-
verdichtung führen. . 

Zum Erhalt der Lockerungswirkung muß die 
nachfolgende Bewirtschaftung so struktur­
schonend wie möglich durchgeführt wer­
den. Wird durch das Einmischen von Unter­
boden in die Krume deren Humusgehalt 
unter den Sollwert der Bodenfruchtbarkeits­
kennzahl (BFK) verringert, muß dies durch 
zusätzliche organische Düngung ausgegli­
chen werden . 

Bild 4 
Zugkraltbedarf und Ar ­
beitseffekt des B 246 C 
mit und ohne partielle 
Krumenvertiefung 
(pKV) (helle und dunkle 
Symbole gleicher Form 
kennzeichnen Varian · 
ten, die sich signifikant 
unterscheiden); 
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Hoyerswerda 1981, Waldegk 1981. 
Sand-6Iey,01/2 Tief/ehm-Braunsfougley 
l1aisstoppel 05, Feld9ros geschelbt 

Bodenfeuchtigkeit (l1asseanteil) in % : 

Krume 16,03 Krume 8,01, 
Unterboden 12,31, Unterboden 7,83 

5_ Zusammenfassung 
Die Baureihe der Krumenbasislockerer 
B246A, Bund C für 50-, 30- und 20-kN-Trak­
toren wird beschrieben _ Ergebnisse zur Ent­
wicklung von Zusatzbaugruppen für eine 
partielle Krumenvertiefung in Kombination 
mit der Krumenbasislockerung einschließ­
lich der Untersuchungsmethodik werden 
vorgestellt. Aufgrund von Erprobungsergeb­
nissen auf mehreren Standorten werden 
Richtwerte für Aufwands- und Leistungspara­
meter präzisiert und Hinweise für einen ak­
kerbaulich und technologisch effektiven Ein­
satz gegeben_ 
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Hinweis 
für unsere Leser im Ausland 

Wir bitten alle Bezieher unserer Zeitschrift außer­
halb der DDR, die Erneuerung des Abonnements 
für das Jahr 1987 rechtzeitig vorzunehmen_ 
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Die Zeitungsvertriebsstellen Ihres Landes finden Sie 
auf Seite 528_ 
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